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	AKZENT-WOHNEN

als ein alternatives Wohnangebot zu stationären Einrichtungen
Wohngemeinschaft im Steintor


	Akzent-Wohnen ist ein Angebot an körperlich schwer- und schwerstbehinderte erwachsene Menschen mit Bedarf an rollstuhlgerech-tem Wohnraum und einem Bedarf an einer Rund-um-die-Uhr-Versorgungssicherheit, ohne dass die ständige Anwesenheit von Pflegekräften/-personen erforderlich ist.

Alleiniger Anbieter sind die Paritätischen Dienste Bremen  gGmbH mit z.Zt. vier Standorten in Osterholz, Steintor, Weidedamm und Kattenturm. In den Häusern befinden sich jeweils 9 bis 10 Wohnungen und eine Servicezentrale.

Die AKZENT BewohnerInnen schließen einen Miet- und einen Pflegevertrag. Sie müssen zu einer eigenverantwortlichen Lebensgestaltung in der Lage sein, d.h. ihre Assistenzleistungen verantwortlich abrufen und einsetzen sowie ihr soziales Umfeld eigenständig gestalten. 

Die Versorgungssicherheit wird durch einen Bereitschaftsdienst innerhalb der Häuser gewährleistet. Zugleich wird die notwendige häusliche Pflege- und Eingliederungshilfe in der eigenen Wohnung erbracht.

Das AKZENT-Wohnen soll ein selbst-bestimmtes Leben eröffnen und stationäre Versorgung vermeiden oder herauszögern helfen bzw. einen Wechsel aus der stationären in eine ambulante Versorgung ermöglichen.
Rechtsgrundlagen
Es handelt sich um eine Leistung der ambulanten Hilfe zur Pflege nach §§ 61 SGB XII ff. sowie Eingliederungshilfe nach § 54 Abs. 1 SGB XII i.V.m. § 55 SGB IX.
Es besteht im Haus im Steintor eine Wohngemeinschaft für drei junge Erwachsene und nur hier kann zusätzlich eine begleitende pädagogische Hilfeleistung zum Erlernen von Selbständigkeit zur Erlangung des Ziels der eigenverantwortlichen Lebensgestaltung erfolgen, wenn

· dies im Zusammenhang mit der Loslösung vom Elternhaus erforderlich ist oder

· die/der BewohnerIn bislang in einer stationären Einrichtung untergebracht war und nunmehr eine Unterstützung bei der Eingewöhnung im selbständigen Leben benötigt. 

Rechtsgrundlagen 

Es handelt sich um eine Leistung nach § 54 Abs. 1 SGB XII i.V.m. § 55 SGB IX.
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	Quartier-Wohnen
als ein alternatives Wohnangebot zu stationären Einrichtungen


	Das ambulante Quartier-Wohnen hat zum Ziel, Menschen mit höheren Hilfebedarfen einen Zuzug in eine ambulante Wohnform zu ermöglichen. Es ist mit einer Nachtbereitschaft ausgestattet. Diese ist in einer Quartier-Zentrale beherbergt. Die Zentrale ist eine Anlaufstelle für die Leistungs-berechtigten, in der auch Angebote wie Kochen am Wochenende, Spielenachmittage usw. angeboten wird. Durch die Zentrale soll eine Öffnung in den Stadtteil erfolgen. Verschiedene Angebote sind offen für alle Bürger des Stadtteils. Des Weiteren befindet sich in der Quartier-Zentrale eine Gäste-wohnung, die in Krisenzeiten oder als Probewohnung genutzt werden kann. Da neben der Nachtbereitschaft auch die Betreuungskräfte ihr Büro in der Zentrale haben, ist eine Nähe und somit eine engmaschigere Aufsichtssituation für die Leistungsberechtigten in der Gästewohnung gewährleistet.
Zum 01. Juli 2009 begann die Modellphase I des Quartier-Wohnens des Martinsclubs mit 14 Plätzen für Menschen mit geistiger und mehrfacher Behinderung.

Begonnen hat das Projekt mit folgendem Personenkreis: Die Hälfte der Leistungsberechtigten sollten dem Heimwohnen, die andere  Hälfte dem ambulanten Wohnen zuzuordnen sein. Hiermit wollte man den Start des Modells beschleunigen.

Zum 01.01.2012 begann die Modellphase II. Die Plätze sind in der Modellphase II um vier auf insgesamt 18 Plätze ausgeweitet. Diese Modellphase soll zwei Jahre dauern und endet Ende 2013. 

Mit der Modellphase II wird festgelegt, dass ausschließlich Leistungsberechtigte in das Quartier-Wohnen ziehen dürfen, die eindeutig seitens des Sozialdienstes dem Leistungstyp Heimwohnen zuzuordnen sind.

Die vier neuen Plätze werden barrierefrei gebaut und ermöglichen den Einzug von Menschen, die neben ihrer geistigen Behinderung auch körperliche Einschränkungen haben. Die bisherigen Ein- bis Zweizimmerwohnungen befinden sich überwiegend in Bremer Häusern, die kaum barrierefrei sind.

Rechtsgrundlagen

Es handelt sich um ein ambulantes Leistungsangebot gem. § 54 Abs. 1 SGB XII in Verbindung mit § 55 Abs. 2 Nr. 6 SGB IX.
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